Ueber die Ebbe- und Fluth-Observazionen auf der Elbe by Reinke, Johann T.
Article, Published Version
Reinke, Johann T.
Ueber die Ebbe- und Fluth-Observazionen auf der Elbe
Die Küste
Zur Verfügung gestellt in Kooperation mit/Provided in Cooperation with:
Kuratorium für Forschung im Küsteningenieurwesen (KFKI)
Verfügbar unter/Available at: https://hdl.handle.net/20.500.11970/101264
Vorgeschlagene Zitierweise/Suggested citation:
Reinke, Johann T. (1988): Ueber die Ebbe- und Fluth-Observazionen auf der Elbe. In: Die
Küste 46 Sonderheft- Nachdruck historischer Beiträge. Heide, Holstein: Boyens. S. 1-4.
Standardnutzungsbedingungen/Terms of Use:
Die Dokumente in HENRY stehen unter der Creative Commons Lizenz CC BY 4.0, sofern keine abweichenden
Nutzungsbedingungen getroffen wurden. Damit ist sowohl die kommerzielle Nutzung als auch das Teilen, die
Weiterbearbeitung und Speicherung erlaubt. Das Verwenden und das Bearbeiten stehen unter der Bedingung der
Namensnennung. Im Einzelfall kann eine restriktivere Lizenz gelten; dann gelten abweichend von den obigen
Nutzungsbedingungen die in der dort genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.
Documents in HENRY are made available under the Creative Commons License CC BY 4.0, if no other license is
applicable. Under CC BY 4.0 commercial use and sharing, remixing, transforming, and building upon the material
of the work is permitted. In some cases a different, more restrictive license may apply; if applicable the terms of
the restrictive license will be binding.
Ueber die Ebbe- und Fluth-Observazionen
auf der Elbel)
Von JOHANN THEODOR REINKE
Ici, bin schon oft befraget worden, wayl·,m D,6cbentlicl, neben den Wetterbeobacbtangen
die Zeit der Flutb and Ebbe, oder des Wasserstandes, Emdimung gesdebe. Icb kann es auch
mancb€m Lesey niclit verdenteen, menn ey wol gar glauben mdgte, de¢ diese Beobacbtwngen
eben nicbt verdienten in diesen Bl#ttem eingerizckt za werden, da sie in unseren Katendem das
ganze Jaby bindmci, vorber angegeben sind. Dall aber eben bei dieser Angabe sebr grofie
Un·ricbtigk€iten vorgeben, wnd, am diesen abzzbelfen, genaue Beobachtungen des Wasserstan-
des *nd die Zeiten, wenn solche eintreten, allerdings n6tbig *nd niitzlici, sind, wird der Leser
ous folgendem Arifsatze, der den Herrn RHEMEKE Z*m Veffasser bat, binlanglich ersetzen.
Ueber diese so meyiewiirdige Natitybegebenbeit und deren Ursache, werde icl, in diesen
Buittern bald eine amstdndliche Abbandlang liefem.
BRODHAGEN.
Seit den 19ten Januar 1786 werden liter in Hamburg beim Niederbaum taglich Beobach-
rungen der Ebbe und Fluth angestellet, wobei aufs sorgfdltigsre angemerkt wird: 1) Die Zeit
des hohen und des niedrigen Wassers, oder des Eintritts der Ebbe und Fluth; 2) Der
jedesmalige hdchste und niedrigste Wasserstand an der Scala; 3) Was auf Ebbe und Fluth
EinfluB hat, als die Richtung und Stirke des Windes, das Oberwasser, u.s.w.
Das hauptsdchlichste hiervon ist neben den Wetterbeobachtungen in den AddreBblbitern
bekant gemacht worden; und wiewow zu einer nidglichst genauen Vorherbestimmung der
Zeit und der Gr8£e der ordinfren Fluth eine noch weit gr6Bere Anzahl von Beobachtungen
erfordert werden, so ist man doch sclion im Stande, aus den bisherigen folgendes mit einiger
Gewitiheit anzugeben.
Bei Neu- und Vollmond ist der Eintritt der Fluth um 0 Uhr 48 Minuten; und der Ebbe
um 5 Uhr 6 Minuten.
Bei dem ersten und lezten Vierrel ist der Eintrit[ der Fluth um 5 Uhr 31 Minuten, und der
Ebbe um 9 Uhr 49 Minuten. Die Dauer der Ruth betrlgt 4 Stunden und 18 Minuten; und die
Dauer der Ebbe 8 Stunden und 6 Minuten.
Die GrdGe der ordindren Fluth betrdgt 6 FuE 8 Zoll; und die GrdBe der Springfluth 7 FuE
3 Zoll.
Wegen der Scala, woran die Wasserstinde bisher beobachtet worden, ist zu bemerken:
dail dieselbe schon seit einigen Jahien vorhanden war, ohne daE sie zu ordentlichen Beobach-
tungen gebraucht wurde. Es ist ndmlich an den Pfdhlen beim Niederbaum (woselbst auch bei
sturmischem Wetter das Wasser ziemlich ruhig ist) ein hinldngs sich starkes Bret vertikal
befestiget. Auf demselben ist eine Scala von hamburger Fu£maa£ getragen, und der Fuil ist,
wie gewbhnlich, in 12 Zolle eingetheilet. Der Nullpunkt, d. i. der Punkt, wo sich die
Eintheilung von unten herauf anfingt, ist so eingerichret, daB er mit der hi chsten Stelle der
Einfallrt des Havens ubereinstimmen sollte, welches aber gegenwiirtig nicht mehr zutrift.
Gewdlinlich pflegi man aber bei einem Fluthmesser den Nullpunkt auf ordindr niedrig
Wasser zu setzen, welclies an diesem Fluthmesser auf 6 FuB 6 Zoll fillt. Z. E. wenn es in den
1) aus: Hamburgische Addre£-Comtoir-Nachrichten 1786 und 1787, Nr. 36
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bisherigen Angaben heitit: das Wasser stand auf 6 FuE 2 Zoll; so sollte hierunter eigentlich
verstanden werden: das Wasser stand auf Null. Man wiirde auch den Nullpunkt der Scala
gleich Anfangs an seinen Orr gesezt, das ist, einen ordentlichen Fluthmesser errichter haben,
wenn hiezu hinidngliclie Beobachtungen vorhanden gewesen wiren. Da man nun aber die
Beobachtungen wihrend 15 Monaten gesamlet; so konte hieraus der Nullpunkt mit Zuverlis-
sigkeit bestimt werden; und man hat nach dieser Bestimmung einen neuen Fluthmesser
errichter, iiach welchem kunftig, die Wasserstinde bemerkt werden sollen. Nach dieser neuen
Scala fdllt des ordindre niedrige Wasser auf Null, und das ordindre hohe Wasser auf 6 FuG
8 Zoll, wenn ndmlich weder Wind noch Oberwasser keine Wirkung auf dasselbe haben. Fillt
nun das Wasser niedriger als ordin r, so heist dieses, es stehe am Fluthmesser unter Null.
Der Nutzen solcher Ebbe- und Fluthbeobachtungen ist mancherlei, denii
1) ist es far alle, die auf den Strom verkehren mussen, sehr interessant zu wissen, um
welche Zeit an einem gegebenen Tage die Fluth oder Ebbe eintreten wird. DaB man solches
aus unserm Kalender nur sehr unvolkommen bestimmen kann, ld:Et sich mir unzdhligen
Beispielen beweisen, wovon wir nur eins zur Probe anfihren wollen. Den 17ten August 1786
solte es nach dem Kalender Fluth wei-den um 7 Uhr; und Ebbe um 12 Uhr. Die Fluth trat aber
schon ein um 5 Uhr 30 M., und die Ebbe erfolgte schon um 9 Uhr 48 M. Mithin harte der
Kalender die Fluth um eine Stunde 30 M., und die Ebbe um 2 Stunden 12 M. zu spat
angegeben. Hdtte man nacli unsern bisherigen Wahrnehmungen (in so weit es nach so wenigen
Observazionen bis izE noch m6glich ist) die Zeit berechnet, so warde sich gefunden haben, fur
die Zeit der Fluth 5 Uhr 44 M., und der Ebbe 10 Uhr 2 M., welches sowohl bei Fluth als Ebbe
nur 14 M. von der Beobachtong abweichz.
Es leidet keinen Zweifel, dali man in Vorherbestimmung der Fluth- und Ebbezeit dem
Ziele nicht noch viel nther kommen werde. DaE aber hiezu fortgesezte Observazionen von
mehreren Jahren eifordert werden, wird leder begreifen, der es weiB, wie sorgfdltig ein
Beobachter seyn musse, den Gang einer Narurbegebenheit auszuspihen.
2) Es ist sehr interessant, zu wissen, wie tief das Wasser bei auBerordentlichen Eriugnis-
sen fallen, und wie hoch es bei einer Sturmfluth steigen kdnne. Ein solcher autierordentlich
niedriger Wasserstand war am 17ten November 1786. Das Wasser war um 3 Full 11 Zoli
niedriger, als ordinir. Man hat Ursache, zu vermuthen, daE das Wasser schwerlich niedriger
kommen m8chte. Eine auBerordentliche Sturmfluth war am Sten Oktober 1756, welche
unsers Wissens die htichste ist, die durch Beobachtung aufbewahrr worden. Sic ist nimlich in
der alten Kunst am Graskeller bemerkt, und durch nivelliren auf unserm neuen Fluthmesser
reducirt, wo sie auf 18 Ful 6 Zoll Irift.
Beim Bau der Vorsetzen, Anlegung der Keller und Packrdume ist solches genau zu wissen
von gutem Nutzen.
3) Beim Deicliwesen und Wasserbau uberhaupt sind richtige Fluth- und Ebbe-Observe-
zionen unentbehrlich. Man ist ohne solche nicht im Stande, einen Deich grundlich zu
beurtheilen, und seine Theile richtig zu bestimmeii. Beim Schleusenbau fragt es sich vorzug-
lich, wie tief man den Schleusenboden legen muB, damit die gruBte Wassermenge ausflieBen
kdime/ Ohne fortgesezte Beobachtungen des niedrigen Wassers verfihrt man aufs Gerathe-
wohl.
4) Bei Sondirungen des Stroms und des Havens ist es allerdings nothwendig, die
eigentlichen Punkie des ordiniren hohen und niedrigen Wassers zu wissen. Ohne solche
geschehn alle Sondirungen blindlings und sind sehr zweifelhaft.
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0 0 Eb. 13
4 45 Fl. 7
0 15 Eb. 13
1 30 Eb. 13
2 30 Eb. 15
8 30 FL 8
1 30 Eb. 15
0 0 Fl. 9
2 48 Eb. 15
1 35 FI. 10
3 44 Eb. 15
2 32 Fl. 9
4 28 Eb. 15
2 50 Fl. 9
4 55 Eb. 15
1 51 Fl. 8




















































































schwacher Wind, neblichz u. Regen.
schwacher Wind, neblicht u. Regen.







starker Wind und Schnee.
Diese Beobacbtangen, wozw der Herr RHEINYJ die eyste Veranlassmng gegeben bat, und
Rnter dessen A:*fsicbt sie eigentlici; fongesetzt w*,·den, baben vorzilglicb z*m Zgecke, eine
ricbtige und genaue Bestimm*ng anz*geben, in wie weit die bisbersgen Angaben fiir die
Flwthzeiten zu Hotmbarg  chtig sind. Dies li¢t sich abernicbt anders, als durch eine Reibe von
Beobacbtungen, die miteinander verglichen reerien miissen, erbalten. Dayaws wird man
alsdann den Punkt des o·rdinben niedrigen *nd den des ordindren boben Wasse,·s aufmachen
konnen, *nd es soil alsdann ein vollstiindiger Flutbmesser gesetzt 'werden. Auch wird man in
diesem Blatte einige allgemeine Betracbtangen ilber die Beobacht*ngen der Ebbe and Flutb
mittbeilen. - Diese Beobaci*Kngen werden tdglich 1,€im Niederbar#me gemacht.
Icb teerde sie in der Folge aller Montage mit zu meinen Wetterbeobachtungen zieben, teo
de,· Leser sie gon de Wocbe ·vorber mit einemmal Rberseben leann. BRODHAGEN.
V. und N. bedeuter Vor- und Nachmittag. FI. Eb. heilit Fluth und Ebbe.
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Ergeinzende Anmerk,ingen zi# REINKEs Aufsatz: „Ueber die Ebbe- *nd Flutb-Observazionen
a,4 de.r Elbe*
(Ton Dr.-Ing. HANS RoHDE, Hamburg)
In der seit 1767 in Hamburg erscheinenden Zeitung -Hamburgische AddreB-Comtoir-
Nachrichten" wurden von 1774 an tdgliche Wetterbeobachtungen verbffentlicht, insbesondere
Luftdruck- und Temperaturangaben. Vom 22. Januar 1786 an enthdlt die Zeitung zustzlich
Angaben uber H6hen und Eintrittszeiten von Thw und Tnw, in der Regel in wachentlichen
Zusammenstellungen. Die erste derartige Zusammenstellung von Seite 92 des Jahrganges 1786
ist vorstehend wiedergegeben. Am SchluE der Tabelle gibr der Herausgeber P. H. C.
BRODHAGEN, „Lehrer und Aufseher der Handlungsakademie", ei ige Erlduterungeil zu der
Ver6ffentlichung der Wasserstandsbeobachtungen.
Der Pegel befand sich am „Niederbazim", der Einfahrt zum Hamburger Hafen. Mit dem
„Niederbaum" konnte die enge, durch Pfahlwerke gebildete Hafeneinfahrt gesperrt werden.
Das „Blockhaus" am Ende der oberstromigen Pfahlreihe, zi der eine Zugangsbrucke von der
Bastion Georgius fuhrte, beherbergce Zollstation und miliarische Wache. Da die Station
stindig besetzt war, und eine Treppe zum Wasser fuhrte, war das Blockhaus am Niederbaum
der ideale Ort fur einen Pegel. Der erste Pegelbeobachter war ein Korporal OrrE, der
wahrscheinlich zur Wachmannschaft geli6rte.
Nachdem der Pegel gut ein Jahr in Betrieb war, ver6ffentlichte REINKE seine Abhandlung
in den AddreE-Comr. Nachricliten, Ausgabe vom 7. Mai 1787. Wie BRoDHAGEN in der
kurzen Vorbemerkung dazu mitteilte, war er sction mehrfach gefragi worden, wozu eigentlich
Wasserstandsbeobachtungen ausgefuhrt und ver8ffentlicht war(len. Das solite durch die
Abhandlung von Reinke erlautert werden. Da£ die Abhandlung gerade in der genannten
Ausgabe der Zeitung erschien, liatte seinen Grund darin, weil von del, ndchsten Ausgabe an
die Wasserstinde auf einen neuen Nullpunkt bezogen werden sollten. Die Verdffentlichung in
dieser Form erfolgre bis zum Januat· 1808.
Wenn der Hamburger Pegel am Niederbaum auch nicht der ilteste im deutschen
Kustengebiet der Nordsee war und auch Iltere Wassersiandsaufzeichnungen bekannt sind
(z. B. von BRAHMs bei Sande vor 1754, von TETENs bei Brunsbuttel 1781 und von WoLTMAN
bei Cuxhaven 1784), so ist doch der Aufsatz von REINKE die erste Abhandlung, die sich mit
der Verdffentlichung von regelmi igen Wasserstandsbeobachrungen im Tidegebiet befa£t.
Die dort angebihrten Erlduterungen und Begrundungen haben auch heute noch Gultigkeit
und kannen als klassisch bezeichiiet werden. (Weitere Einzelheiten zu den Pegelbeobachtun-
gen am Niederbaum und allgemein zu friiheren Wasserstandsbeobachtungen im Tidegebiet
mir zahlreichen Literaturhinweisen in: Die Kaste, 1975, 28, S. 1-96 und 1977, 30, S. 64-74)
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